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25 Jahre Haft für Mörder von Sarah: Ein
Drama der Eifersucht!

Guillaume Chiodo wird wegen Mordes an Sarah Meyer zu
25 Jahren Haft verurteilt, ein Fall der für Diskussionen über

Femizid sorgt.

Lausanne, Schweiz - Tragische Geschichten durchdringen das
Leben in Norddeutschland, und die jüngsten Ereignisse rund um
den Fall von Sarah Meyer sind dabei keine Ausnahme. Am 25.
Juni 2025 hat das Gericht in Nîmes eine harte Strafe gegen
Guillaume Chiodo verhängt, der für den brutalen Mord an der
32-jährigen Sarah verantwortlich ist. Die grausame Tat ereignete
sich am 24. Juli 2022 nahe Lausanne, wo Chiodo die junge Frau,
mit der er weniger als einen Monat zuvor über das Internet
Kontakt aufgenommen hatte, in ihrer eigenen Wohnung
erdrosselte – ein Vorfall, der die Öffentlichkeit erschütterte.

Chiodo, 38 Jahre alt und bereits vorbestraft wegen häuslicher
Gewalt, steckte mitten in einer Eifersuchtsthematik, als der



fatale Streit ausbrach. Das Gericht verhängte gegen ihn 25 Jahre
Haft und eine zehnjährige Nachsorge, nachdem die
Staatsanwaltschaft eine Mindeststrafe von 25 Jahren gefordert
hatte. Trotz seiner späteren Bekundungen des Bedauerns, wird
er von den Opferschutzanwälten als „gewalttätig“ und
„mörderisch“ beschrieben. Sie verwiesen auch auf Chiodos
Muster der Kontrolle und Manipulation, die er bereits innerhalb
von nur zwei Monaten aufbaute.

Diskussion um Feminizide

Der Fall erinnert auch an die breitere gesellschaftliche Debatte
über Feminizide, die mit den Veränderungen in der
Gesetzgebung verknüpft ist. Am 25. November 2023 fanden in
ganz Frankreich zahlreiche Demonstrationen gegen Gewalt an
Frauen statt. Eine zentrale Forderung ist die offizielle
Anerkennung des Begriffs „Feminizid“ im französischen
Strafrecht, um der tödlichen Gewalt gegen Frauen besser zu
begegnen. Der Begriff, 1992 geprägt von den Soziologen Jill
Radford und Diana Russell, steht für die Tötung einer Frau, weil
sie eine Frau ist.

In Frankreich wurden seit Beginn des Jahres 2023 bereits 121
Feminizide registriert. Trotz der bestehenden Gesetze, die das
Töten einer Frau aufgrund ihres Geschlechts als erschwerenden
Umstand qualifizieren, sind viele Stimmen darüber besorgt, dass
die derzeitige juristische Einordnung nicht den spezifischen
Charakter dieser Verbrechen anerkennt. Ähnlich sieht es in
Deutschland aus, wo die Debatte über die rechtliche Einstufung
von Femiziden als Mord oder Totschlag noch immer im Gange
ist. Trotz internationaler Verpflichtungen zur Bekämpfung
geschlechtsbezogener Gewalt, wie in der Istanbul-Konvention
festgelegt, bleibt der Kampf gegen Feminizide eine
herausfordernde Aufgabe.

Wissenschaftlicher Kontext

Der Begriff „Femizid“ hat seinen Ursprung in der feministischen



Forschung und wird oft in Verbindung mit
geschlechtsspezifischer Ungleichheit gesehen.
Partnerschaftstötungen sind die häufigste Form der Gewalt
gegen Frauen, und viele dieser Verbrechen geschehen im
Kontext von Trennungen. In Deutschland, wo die Istanbul-
Konvention zur Bekämpfung geschlechtsbezogener Gewalt und
Diskriminierung implementiert wurde, gab es einen Rückzug von
bestimmten Vorbehalten, was auf eine steigernde Sensibilität in
der Gesellschaft hinweist.

Die Forderungen unterstreichen, dass es wichtig ist,
kontrollierende Gewalt zu adressieren, um Feminizide zu
verhindern. Zudem gibt es Bestrebungen, bestimmte Ansätze
rechtlich zu verankern, was durch einen neu eingerichteten
Arbeitskreis geprüft wird. Es ist klar, dass ohne intensive
Präventionsarbeit und gesellschaftliches Bewusstsein die Gefahr
von Feminiziden weiterhin besteht.

In Anbetracht dieser alarmierenden Entwicklungen bleibt die
Frage offen: Was wird unternommen, um Frauen zu schützen
und diese tödlichen Muster zu durchbrechen? Der Fall von Sarah
Meyer könnte als Wendepunkt dienen, um die Debatte weiter
voranzutreiben.

Die Tragik ihrer Geschichte sollte nicht nur als Einzelereignis
betrachtet werden, sondern als Teil eines größeren
gesellschaftlichen Problems, das dringend mehr Aufmerksamkeit
und rechtliche Klarheit erfordert.

Details
Ort Lausanne, Schweiz
Quellen www.midilibre.fr

www.lemonde.fr
www.bpb.de

https://www.midilibre.fr/2025/06/25/je-suis-mort-je-me-degoute-a-nimes-une-lourde-peine-pour-letrangleur-de-sarah-12785613.php
https://www.lemonde.fr/societe/article/2023/11/25/que-changerait-l-inscription-du-feminicide-dans-le-code-penal_6202288_3224.html
https://www.bpb.de/themen/gender-diversitaet/femizide-und-gewalt-gegen-frauen/517633/femizide-rechtlicher-rahmen-und-strafverfolgung/


Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.com

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://die-nachrichten.com
http://www.tcpdf.org

